
Um den Folgen des Klimawandels vorsorgend zu begeg-

nen, müssen neben den unverzichtbaren Maßnahmen zur 

Senkung der Treibhausgasemissionen auch Strategien 

und Maßnahmen zur Anpassung entwickelt und umge-

setzt werden. Frühzeitige Anpassung an den Klimawan-

del bedeutet, die möglichen negativen Auswirkungen zu 

vermeiden und positive Entwicklungen nutzen zu kön-

nen.  

Maßnahmen zur Anpassung können von unterschiedli-

chen AkteurInnen umgesetzt werden: von Privatperso-

nen, Unternehmen, NGOs und der öffentlichen Verwal-

tung (von der lokalen bis hin zur europäischen Ebene). 

Es steht eine breite Palette von Anpassungsmöglichkei-

ten zur Verfügung: etwa informative Maßnahmen, die v.a. 

auf Bewusstheitsbildung setzen, „grüne― Maßnahmen, 

wie z.B. die Begrünung von Dächern oder „graue― Maß-

nahmen, wie z.B. technische Hangstabilisierungen oder 

technischer Hochwasserschutz.   

Der Prozess der Anpassung an die Folgen des Klimawan-

dels ist eine Querschnittsmaterie und betrifft viele Per-

sonen aus unterschiedlichen Disziplinen und Entschei-

dungsebenen. Für den Umgang mit den Auswirkungen 

des Klimawandels ist ein neues Miteinander-Arbeiten 

unumgänglich, das über Disziplin- und Institutionsgren-

zen hinaus geht und alle Entscheidungsebenen einbindet.  
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Der Klimawandel findet statt. So stieg im Alpenraum inner-

halb der letzten 150 Jahre die durchschnittliche Jahrestem-

peratur um 1,8 °C an. Ein Anstieg, der beachtlich über dem 

weltweit verzeichneten Temperaturanstieg von 0,8 °C liegt. 

Bis zur Mitte des Jahrhunderts geht die Wissenschaft von 

einer weiteren Zunahme der Durchschnittstemperatur um 

bis zu 2,5 °C im Vergleich zur Periode 1971/2000 aus.  

Die Auswirkungen des Klimawandels sind bereits heute 

vielerorts sichtbar. Zunehmender Rückgang der Gletscher-

flächen, Auftauen des Permafrostes, zunehmende Intensität 

und Häufigkeit von Starkregenereignissen sowie vermehrt 

auftretende Hitzetage und Dürreperioden sind bereits erste 

Signale eines sich ändernden Klimas.  

Angesichts der regionalen Diversität Österreichs, hervorge-

rufen durch die Topographie (vom Gebirge bis zur pannoni-

sche Ebene), Landnutzung (vom Grünland bis zur Siedlungs-

fläche), Besiedelung (von der Stadt bis zu den ländlichen 

Regionen) oder Wirtschaftsstruktur (von der Industrie bis 

zur Landwirtschaft), ergeben sich auch regional unter-

schiedliche Betroffenheiten. So kann beispielsweise eine 

vermehrte Wasserknappheit im Süden Österreichs das 

Ausfallsrisiko für die Landwirtschaft erhöhen, wogegen 

bestimmte Regionen im Alpenraum z.B. durch mildere 

Temperaturen ein neues Potenzial für den Tourismus er-

schließen können.  

Anpassung steht auf der  

politischen Agenda, jedoch... 

Wie kann FAMOUS unter-

stützen? 

In Österreich wurde auf nationaler Ebene 2007 der An-

passungsprozess mit der Erarbeitung einer Strategie ge-

startet, die im Sommer 2012 veröffentlicht wird. Die Stra-

tegie adressiert zu weiten Teilen jene Aspekte in der 

Kompetenz des Bundes und bietet nur eine grobe Orien-

tierung für die Anpassung auf der Ebene der Bundeslän-

der, Regionen und Städte.    

In den Bundesländern, Regionen und Städten werden ver-

einzelt erste Anpassungsaktivitäten auf den Weg ge-

bracht. Jedoch sehen sich Akteure und Akteurinnen in 

der Verwaltung oftmals mit den gleichen Fragen 

konfrontiert: 

 

FAMOUS verfolgt das Ziel, die öffentlichen Verwaltun-

gen und Verantwortlichen in den Bundesländern, in Regi-

onen und Gemeinden Österreichs im Anpassungsprozess 

an den Klimawandel zu unterstützen. So werden im 

Rahmen des Projektes Methoden 

und Werkzeuge (= Toolkits) als 

Hilfestellung für den Anpas-

sungsprozess an den Klima-

wandel konzipiert. Die Tool-

kits werden transdisziplinär 

mit Akteuren und Akteu-

rinnen der Zielgruppe ent-

wickelt. Dies soll ga-

rantieren, dass die Anfor-

derungen und Bedürfnisse 

der Bundesländer, Regionen 

und Gemeinden Österreichs 

berücksichtigt werden und die Metho-

den und Werkzeuge praktisch anwendbar 

sind.  

Inwieweit die praktische Anwendbarkeit der 

Toolkits gegeben ist, wird in zwei  Untersuchungs-

regionen - im Waldviertel und im Land Oberös-

terreich - getestet. Dieser Prozess wird im Zeit-

raum vom Herbst 2012 bis Frühling 2013 mit inte-

ressierten Stakeholdern durchgeführt. Die Erfah-

rungen aus den Untersuchungsregionen werden in 

die Toolkits  einfließen um sie so noch besser an 

die Bedürfnisse der Zielgruppe anzupassen.  

Die Toolkits werden am Ende des Projektes in Form ei-

nes Leitfadens auf der Web-Seite 

www.klimawandelanpassung.at zugänglich gemacht.  

 WIE kann man den Anpassungs-

prozess starten bzw. vorantrei-

ben?  

 WIE kann das Bewusstsein für 

das Thema erhöht werden?  

 WER muss in den Anpassungs-

prozess einbezogen werden? 

 WOHER können Informationen 

zu regionalen Klimaszenarien 

und Klimafolgen eingeholt wer-

den? 

 … 

Vom WANDEL... 
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